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an Sonn⸗ und Beittagen ein Mal.“ Das Abonnement beträgt wiertel⸗ 
15 si ür Aalen 

„ Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Montag, 26. November. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenauegabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
8 in der Mittagausgabr 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


1894 


Rolitiſche Aeberſicht 


Zur Charakterifirung der konſervativ⸗ 
egen die Bonner Profeſſoren der Theologie 
Reinhold und Grafe ſtellte Paſtor Berenburg im 
„Evangel. Gemeindeblatt für Rheinland und Weſtfalen“ feſt, 
daß eine größere Anzahl der Themata des letzten Ferienkurſes 
für Geiſtliche, darunter auch das von Grafe erörterte, nicht 
von den Profeſſoren gewählt, ſondern ausdrück⸗ 
lich von den Paſtoren geſtellt war. „Wir, ſchreibt er, 
wollten einmal im Zuſammenhang über die Forſchungen hören, 
welche Harnack, Jülichen, Spitta und andere über das Abend⸗ 
mahl angeſtellt hatten; wir wollten aus dem Munde eines 
Mannes, der ſich unter ſchweren inneren Kämpfen von der 
Dengftenbengiehen Richtung zu modernen, d. h. zu wifjenfchaft: 
lichen Anſchauungen durchgerungen hatte, über den Gang der 
iſraelitiſchen Geſchichte informirt werden. Wie Tell man es 
da nennen, wenn Paſtoren, die dieſen Sachverhalt, der des 
öfteren in der Diskuſſion Fetonnt worden iſt, kennen mußten 
(4. B. Paſtor Damman, auf den die „Kreuzztg.“ ſich berufen 
hat), nun trotzdem hingehen und zu Anklägern werden?“ 
Schließlich werden diejenigen Theologen und theologiſch In⸗ 
tereſſtrten, welche mit den Ausführungen Berenbergs einver⸗ 
ſtanden und unter Umſtänden auch bereit ſind, ſich einer 
Aktion anzuſchließen, aufgefordert, demſelben ſchleunigſt ihre 
Namen anzugeben. Anſcheinend iſt es auf einen Proteſt gegen 
die in der „Kreuzztg.“ angekündigte Abſicht abgeſehen, ortho⸗ 
doxe Gegenprofeſſoren, „Zwangsprofeſſoren“ zu berufen. Damit 
würde, ſo erklärt das „Gemeindeblatt“, die Regierung ſich zu 
dem Klatſch⸗ und Klſquenweſen bekennen und den Anſchein er⸗ 
wecken, als brauche man nur zu ſchreien, um irgend etwas zu 
erreichen. Ein ſolcher „Zwangsprofeſſor“, der nicht berufen 
ſei, die Wahrheit, ſondern eine bereits von der Kirche ge 
nehmigte und gebilligte Wahrheit zu lehren — ein parater 
Profeſſor — würde eine Stellung neben der Fakultät, ja neben 
der ganzen Univerſität erreichen. 


In dem Duell Bebel⸗Vollmar iſt der leitende 
Parteivorſtand Bebel, das kann man heute ſchon ſagen, voll⸗ 
ſtändig unterlegen. Ihm iſt bis jetzt nur in dem Abg. Bock 
ein Sekundant erſtanden, der in ſeinem Gothaer „Volksblatt“ 
anerkennt, daß die Rede Bebel's in den eigenen Reihen einen 
tiefen und nachhaltigen Eindruck gemacht habe und daß mancher 
ſich banger Sorge über die Zuſtände in der Partei nicht ent⸗ 
ſchlagen könne. 


Partei hingewieſen, die thatſächlich vorhanden ſeien. Richtig 
ſei, daß das Kleinbürgerthum mit ſeinen verſpießerten An⸗ 


orthodoxen He tz e ſichten bedenklich überwuchere, und daß es einer gewaltigen 


Anſtrengung des proletariſchen Elements bedürfe, um dieſe 
ſpießbürgerliche Richtung zu bewältigen und unſchädlich zu 
machen. Bedauerlich in höchſtem Grade aber ſei es zu nennen, 
daß Vollmar's „Münchener Poſt“ bereits von einem „ge⸗ 
trennten Marſchiren“ ſpreche, da das „vereinte Schlagen“, auf 
das dieſes Blatt vertröſte, ſehr bald ein „Schlagen auf einander“ 
werden würde. Wie ein ſolches Manöver klingt allerdings 
der Kern der Vollmar'ſchen Erklärungen in feinem Blatte, es 
bleibe nur das Urtheil übrig: „Daß die Beweggründe 
von Bebel's Auftreten in ſeiner verletzten Eigenliebe und 
unzugänglichen Rechthaberei und Selbſtherrlichkeit zu ſuchen 
ſind, die ihn — den Führer einer demokratiſchen Partei — 
ſeine Perſon haben über das offenſichtlichſte Parteiintereſſe 
ſtellen laſſen, zum Aergerniß und Schaden der Sozialdemo⸗ 
kratie und nur den Gegnern zur Freude und zum Nutzen!“ 
Darauf weiß Bebel im „Vorwärts“ nichts anderes zu erklären, 
als er werde auf die Vollmarſchen Artikel nach deren Beendi⸗ 
gung antworten. Mit Grillenberger laſſe ſich nicht ſachlich 
diskutiren. Für die Auslaſſungen des „Hannoverſchen Volks⸗ 
willen“ habe er nur verachtungsvolles Schweigen. 
Das iſt eine Verlegenheitsphraſe Bebels, die wohl hauptſächlich 
darin ihren Grund hat, daß nun auch die Redaktion des 
„Vorwärts“ ihre bisherige mühſam bewahrte Neutralität auf 
einen ſcharfen Appell aus München hin fo weit verläßt, um 
feſtzuſtellen, daß ſie ſich in diametralem Gegenſatz zu Bebel 
befinde und keinen Grund habe, ihre Meinung zu ändern. Daß 
es Liebknecht, der ein Vierteljahrhundert mit Bebel Schulter 
an Schulter gekämpft habe, nicht angenehm ſei, dem alten 
Freunde redaktionell entgegenzatreten, werde Jeder begreifen. 
Das iſt derſelbe Liebknecht, der vor zwei Jahren in Berlin 
5 vielberufene Wort ſprach: „Wer ſich nicht fügt, der fliegt 
hinaus!“ 


Wie man aus London berichtet, wird in dortigen di⸗ 


plomatiſchen Kreiſen die Aeußerung Lord Roſeberys über die h 


Samoafrage auf dem Lordmayors⸗Bankett lebhaft er⸗ 
örtert. Gegenüber der Behauptung des Premiers, daß die 
neuſeeländiſche Regierung Aſpirationen auf Samoa durchaus 
nicht kundgegeben habe, wird darauf hingewieſen, daß der Gou⸗ 
verneur von Neufeeland am 20. April d. J. an das britiſche 
Kolonialamt eine Depeſche richtete, worin er erklärte, daß die 


Bebel habe rückhaltlos auf Mißſtände in der! neuſeeländiſche Regierung die Aufhebung der Samoa⸗Akte drin⸗ 


gend wünſche. Gleichzeitig habe der Premierminiſter von Neu⸗ 


ſeeland den Generalagenten der Kolonie in London telegraphiſch 


in dem Sinne inſtruirt, daß die genannte Regierung ein Pro⸗ 
tektorat über Samoa zu errichten wünſche und bereit ſei, die 
Kontrolle über die ganze Inſelgruppe zu übernehmen oder ſie 
unter Reichs oberhoheit zu verwalten. Die Londoner Agenten 
von Viktorio, Süd⸗Auſtralien und Tasmanien ſeien von ihren 
Regierungen angewieſen worden, das Geſuch Neuſeelands zu 
unterſtützen. Bald darauf berichtete der Generalagent Neuſee⸗ 
lands ſeiner Regierung, daß ihr Geſuch dem Foreign Office 
und dem Kolonialamte in London unterbreitet worden ſei und 
von der britiſchen Regierung in Erwägung gezogen werde. 
Des Ferneren habe das Kabinet von Viktoria dem Gouver⸗ 
neur am 1. Mai eine offizielle Denkſchrift überreicht, in der 
das Geſuch Neuſeelands warm unterſtützt wurde und es habe 
darüber ein amtlicher Schriftwechſel zwiſchen der britiſchen Re⸗ 
gierung und dem kolonialen Generalagenten ſtattgefunden. 


Es kann nun nicht mehr bezweifelt werden, daß die 
„uneinnehmbare“ Feſtung Port Arthur von den Ja⸗ 
panern erobert worden iſt, und zwar hat dies bereits am 
letzten Mittwoch ſtattgefunden, während Londoner Berichte 
noch geſtern meldeten, Port Arthur habe eine aus 20 000 
Mann tüchtiger Soldaten beſtehende Beſatzung, die reichlich 
mit Munition und Proviant auf ſechs Wochen verſehen wäre. 
Wenn dies wahr geweſen ſein ſollte, ſo müßte man die Ja⸗ 
paner zu ihrem Erfolge umſomehr beglückwünſchen, denn dann 
hätten ſie nicht nur die beſte und wahrſcheinlich letzte Armee 
Chinas gefangen, ſondern auch für die Fortſetzung des Krieges 
werthvolle Vorräthe erbeutet. Was aus der in Port⸗Arthur 
eingeſchloſſen geweſenen chineſiſchen Flotte geworden iſt, dar⸗ 
über ſchweigen die Berichte. Wahrſcheinlich iſt ſie ebenfalls 
in die Hände der Japaner gefallen, die nun mit dem Falle 
Port Arthurs die ganze mandſchuriſche Halbinſel Liao⸗tung 
unterworfen und gleichzeitig eine vorzügliche Operations⸗ 
Baſis zum Angriffe auf die Tien ⸗Tſin und Peking ver⸗ 
A Taku⸗ Forts an der Peiho⸗ Mündung gewonnen 
aben. 


Deutſchland. 

Berlin, 26 Nov. [Vom neuen Reichstags⸗ 
gebäude] Auf dem Gebälk der weſtlichen Säulen vorhalle 
des Reichstagspalaſtes ſieht man eine Hot heraus gemeißelte 
lange Tafel, die nach einer Inſchrift förmlich ruft. In der 
Reichstagsbaukommiſſion war vereinbart worden, hier, über 
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Sie hat Prokura. D 
Humoreske von Karl Schneidt. 
[Nachdruck verboten.] 

Aber, liebſter Papa, alle Welt wird über Dich und mich lachen, 
erg das in der Zeitung ſteht.. .. Ein Mädchen, das Prokura 
DE, >. 
— Unſinn, Emmy, laß’ die Welt lachen, fo viel ſie will, wenn 

Hr genug gelacht bat, wird fie ſchon wieder aufhören. 
„Ader man muß doch Rückſichten nehmen auf das Urtheil der 


Welt, Papa.“ 
— Sehe die Nothwendigkeit gar nicht ein! Nimmt etwa 
die Welt Rückſichten auf mein Urtheil? .... Thäte Weg, fo ſtände 


es vielleicht better um fie. 

„Es iſt aber was ganz und gar Unerhörtes.“ d 

— Doch nichts Unrechtes. 

„So ſonderbax!“ 

— Im Jahrhundert der Elektrizität und des Dampfes iſt 
Nichts mehr ſonderbar. 
bin aber ein Mädchen und muß auf meinen 


Li 


Papa Schnörke fa 
der geneigte Leſer ein Original vorzuſtellen pflegt. Er war ſchon 


den 


immer eine kerzengerade. Er war Wittwer und beſaß außer Emmy 
weder Kind noch Kegel. 

Zu den bekannten Eigenſchaften des alten Herren gehörte es 
auch, daß er ein abgefagter Feind der Ehe war. Wie er dazu ge⸗ 
kommen, darüber wußte Niemand Aufſchluß zu geben. Man bes 
gnügte ſich mit der nicht wegzuleugnenden Thatſache, der man eine 
gewiſſe ac WAN, nicht abſprach — jene Berechtigung nämlich, 
die auf Grund der landrechtlichen Beſtimmungen über die Verjäh⸗ 
rung erworben wird. Jeder, der ihn kannte, wußte, daß der alte 
Schnörke ein Widerſacher des Inſtituts der Ehe war, und Niemand 
batte dagegen Etwas einzuwenden — mit alleiniger Ausnahme des 
Fräulein Emmy Schnörke. 

Emmy, die eine anmuthige Blondine war von gar wunder⸗ 
ſamem Liebreſz der äußeren Erſcheinung, verſpürte nicht den leiſe⸗ 
Wen Beruf, die Zahl jener gottſeligen Jungfrauen zu vermehren, 
die, an einer gewiſſen — oder beſſer geſagt, ungewiſſen — Alters⸗ 
grenze angelangt, mitunter ohne Vorwiſſen ihrer Eltern ein in⸗ 
times Verhältniß mit dem Scelenbräutigam anknüpfen und daneben 
gar wunderſame und auferbauliche Räubergeſchichten zu erzählen 
Ale von allen den Körben, die fie angeblich ſchon ausgetheilt 
aben. 
Herr Schnörke ſchien es als eine ausgemachte Sache de bes 
Dok, daß feine Tochter ledig bleiben und nach feinem Abl ben 
die Firma weiterführen würde. Er liebte feine Tochter faſt ebenſo 
ſehr wie feine Firma. Ein gangbares Verlagsgeſchäft ſchien ihm 
die beſte Verſorgung für eine allein ſtehende Jungfrau zu ſein. 
Aus dieſem Grunde that er auch alles, was in ſeinen Kräften 
ſtand, um feiner Tochter die Ehe zu verleiden. 

Alles dieſes hinderte Emmy aber nicht, über dieſe Dinge weſent⸗ 
lich anders zu denken als ihr Vater. Wenn ſie auch das Leben 
und die Männer aus eigner Erfahrung kaum kannte, fo hatte fie 
in Büchern doch genug Oper beide geleſen, um zu wiſſen, daß die 
Männer nicht alle ſchlecht find und daß es auch manche glückliche 
Ehen giebt. Auch hatte ſie erſt ganz kürzlich ihrem Vater, der ſie 
mit Vorbedacht zu ſolchen Dienſtleiſtungen heranzog, einen „In 
Wehr und Waffen“ betitelten Roman vorleſen müſſen, in dem das 
Glück eines auf gegenſeitige Achtung und Neigung begründeten 
Ehebundes in den verlockendſten Farben geſchildert war. Und 
dieſer Roman, den Herr Schnörke gegenwärtig drucken ließ, war 
noch obendrein von einem Satiriker geſchrieben, der keineswegs 
zur Schönfärberei hinneigte und es meiſterhaft verſtand, die 
Schwächen der Menſchen, ſowie ihre Thorheiten zu geißeln. Dar⸗ 
aus hatte Emmy den Schluß gezogen, daß die Liebe zwiſchen 
Mann und Weib etwas Herrliches, daß fie ein Gefühl ſein müſſe, 


das allen Menſchen hehr und heilig jet. Ihr Vater, dem fie dieſeſch 


ihre Anſicht zur Begutachtung unterbreitet hatte, meinte allerdings, 
das jet barer Unſinn. Die Romanſchrlftſteller müßten nun einmal 
ähnliche Schnurrpfelferelen in ihren Werken anbringen, weil es das 


liebe Publikum ſo verlange. Um aber ein Publikum auszumachen, 
dazu gehörte eine erkleckliche Anzahl Dummköpfe 

Heute halte nun Herr Schnörke ſeiner Tochter SC, daß 
er den Zeitpunkt für gekommen erachte, fie auch öffentlich in die 
Geſchäftswelt einzuführen. Zu dem Ende wolle er ihr durch Ein⸗ 
tragung in das Firmenregiſter Prokura ertheilen laſſen. as 
Emmy dagegen einzuwenden hatte, wiſſen wir bereits. Mit allen 
ihren Einwänden vermochte ſie aber den eech An Papa nicht 
von ſeinem Vorhaben abzubringen. Er begab ſich nach der ein⸗ 
gangs mitgetheilten Unterredung ſchnurſtracks zum Handelsgericht, 
um daſelbſt die erforderliche Eintragung bewertitelligen zu lafjen. 


* 

Der Roman „In Wehr und Waffen“ von Edwin 
Reinert hatte kürzlich die Preſſe verlaſſen. Das Werk hatte in 
Kennerkreiſen Senfation erregt und war vom Publikum mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen worden. Ueber Nacht war der Verfaſſer 
zum berühmten Mann geworden. — — ; 

Edwin Reinert gehörte zu jenen gutmüthigen und befcheidenen 
Autoren, die das Rob ber Kritit nicht eitel macht und die ſtets be⸗ 
reit ſind, auch die Berechtigung des ehrlichen kritiſchen Tadels 
anzuerkennen. Kundige Thebaner wollen zwar wiſſen, daß es 
Schriftſteller dieſes Schlages gar nicht gebe; ich habe mir jedoch 
von wohlunterrichteten Leuten verſichern laſſen, daß es im deut⸗ 
ſchen Mufenhatn hier und dort noch Stellen giebt, wo ſolche ſeltene 
Pflanzen wild wachſen. 

Gute Freunde, an denen es dem Menſchen ja ſelten fehlt, 
wenn das Glück ihm zulächelt, riethen dem hoffnungsvollen Schrifte 
ſteller nunmehr, er möge nach der Reſidenz überfiedeln. Und da er 
ſich bisher nur aus Gründen der Sparſamkeit in einer kleineren 
Propinzialſtadt aufgehalten hatte, an die ihn ſonſt nichts feſſelte, 
befolgte er gerne dieſen Rath. 

n der Reſidenz angekommen, wollte er natürlich auch ſeinem 
Verleger einen Beſuch in deſſen Privatwohnung abſtatten. Als er 
aber dort vorſprach, ward ihm ſeitens einer alten Dienerin der 
Beſcheld, der Herr des Hauſes fet ſoeben ausgegangen, hade jedoch 
nicht hinterlaſſen, wann er zurückkehren werde. Da der junge 
Mann ſich entfernen wollte, fragte die Alte, in welcher Angelegen⸗ 
hett er gekommen ſel. „In Geſchäftsſachen“ — lautete feine ge» 
meſſene Antwort. Er war kein beſonderer Verehrer weiblicher 


a a 
„Wenn es ſonſt Nichts tft, könnten Sie ja mit unferem Fräu⸗ 
lein reden .... die hat Prokura“ — meinte da die Alte. 

Edwin ſtutzte. Daß Papa Schnörke eine Tochter und daß 
ele Prokura hatte, war ihm offenbar neu. Die Idee einem Mäd⸗ 
en Prokura zu ertbetlen, fand er gelungen und ganz des Schnörke⸗ 
ſchen Verlagsgeſchäftes würdig. 

` 8 ein emanzlpationstolles Mädchen in“ reifexen 
Jahren mit langer Naſe und fpigem Kinn, dachte er. Indeſſe n 
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ch zu revan⸗ 


den Plan zu nichte zu machen und — ſich reich li 
chiren. Oder ſollte die Regierung etwa die löbliche Abſicht haben, 
durch dleſe Geſchäftsdispoſitlonen ihrer Tahakfabrikatſteuervorlage 


von vornherein jede Ansſicht auf ein Zuſtandekommen zu nehmen 
Erſt Umſturzvorlage, dann der Retchshaushaltsetat mit feinen zahl⸗ 
reichen Mehrforderungen für Militär und Marine: da wird am 
Ende wohl keine Zeit mehr für eine ruhlge und ſachliche Erledi⸗ 
Beg der Tabakfabrikatſteuervorlage übrig bleiben, zumal füglicher 

eiſe doch erſt die Geſtaltung des neuen Etats abgewartet werden 
muß, bevor für die Nothwendigkeit neuer Steuern eine Unterlage 
geſchaffen werden kann. 

— Die „Mltlit.⸗Polit. Korreſpondenz“ meldet, daß der hochbe⸗ 
tagte Generaloberſt v. Pape demnächſt in den Ruheſtand 
treten und daß für die Funktionen als Oberkommandirender in den 
Marken und Gouverneur von Berlin der kommandirende General 
des achten Armeekorps, Generaloberſt v. Los als ſein Nachfolger 
genannt wird. 

— Das angebliche „Interview mit den Grafen Her⸗ 
bert Bismarck“ in der „Pall Mall Gazette“ tft erfun⸗ 
den. Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen folgende Erklärung: 
Schönhauſen, 22. November 1894. Ein Berliner Blatt von 
geſtern bringt die Nachricht, daß die Londoner „Pall Mall Ga⸗ 

eite“ ein angebliches „Interview“ mit mir veröffentlicht hat. Der 
Bot liegt mir nicht vor; es kommt indeſſen nicht darauf an, was 
er enthält, da er auf freier Erfindung beruht. Wenn die 
Berliner Nachricht über die Auslaſſung der „Pall Mall Gazette“ 
zutreffend iſt, fo iſt letztere das Opfer einer groben 
Täuſchung geworden. Graf Bismarck⸗Schön⸗ 


[Interpellatlon über 
die Fuchs müh 2 n der geſtrigen ober⸗ 
pfälſiſchen Landrathsſitzung richtete der Landrath für den Wahl⸗ 
bezirk Tirſchenreuth und Waldſaſſen, Bürgermeiſter Velhorn von 
Waldſaſſen, über die Fuchsmühler Angelegenheit folgende Inter⸗ 
pellation an die königl. Regterung: „Meine hohen Herren! Ich 
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"ei fo dumm vorgekommen, wie in 


einer übermüthigen Mediſance, die ihm allerllebſt ſtand. Emmy 
mußte, während er Be unterblelt, mehrmals laut auflachen. Es 
war ein fröhliches, ſilberhelles Lachen, das, aus einem jugend⸗ 
fro e E kommend, den jungen Mann äußerſt ſym⸗ 
at erührte. 
V So verging den Beiden die Zeit in traulichem Geplauder aufs 
angenehmſte. Als jedoch nach Verlauf einer Stunde Herr Schnörke 
noch immer nicht zurückgekehrt war, hielt Edwin es für ſchicklich, 
ſich zu entfernen. Er derabſchledete ſich von Emmy nicht in der 
förmlichen Welje eines Fremden, der nur einen Höflichkettsbeſuch 
macht, ſondern mit der warmen Herzlichkeit eines guten Freundes. 


7 Rechtholzbauern das vorenthaltene Rechtholz verabreicht wide 


C 


zu richten, und geſtatte mir nur Einiges vorauszuſchicken. 

traurige Affaire von Fuchsmühl iſt bereits im ganzen Lande, ja 
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes bekannt. Ich faſſe 
mich daher ziemlich kurz; es handelt ſich um arme Bauern, welche 
durch ſchwankende Rechtſprechung ihr uraltes Holzrecht ablöſen 
müſſen, und nicht genug damit, hat man ihnen ſogar während der 
ganzen Dauer des Prozeſſes das ihnen gebührende Rechtholz vor⸗ 
enthalten, trotz aller Bitten und Beſchwerden. Durch die Noth 
und Verzweiflung aufs Aeußerſte getrieben, griffen die armen 
Bauern zur Selbſthilfe. Ste haben gewiß bona fide gehandelt. 
Ste wollten weder Aufruhr noch Landesfriedensbruch verurſachen, 
ſondern nur wie früher ihr Rechthol 
Tage ſchon wurde vom königlichen Bezirksamt Tirſchenreuth SI, 
tär requirirt. Daſſelbe ging thellweiſe ſchonungslos vor. Ich ſelbſt 
beſuchte einen Verwundeten, welcher zwölf Stiche im Rücken und 
einen in der rechten Seite hatte. Der Rücken des Unglück⸗ 
lichen ſah aus wie ein geſpickter Haſenrücken. Ueberall wird 
das . der einzelnen Soldaten aufs Schärfſte verur⸗ 
thellt. eshalb wünſcht bas Land Klarheit über dieſe 
Affaire. Ich erlaube mir daher einige Fragen an die hohe 
fol. Regierung zu richten, um deren erſchöpfende Beantwortung 
ich bitte: 1. War es unumgänglich nothwendig, daß das kgl. 


erlaube mir, folgende Interpellation an die hohe königl. 5 
e 


fällen. Doch am zweiten 


e 
d, Bezirksamt Tirſchenreuth am zweiten Tage ſchon das Militär 


requlrirt? 2. Iſt es richtig, daß die Gemeinde Fuchsmühl 
Geſuche an das kgl. Bezirksamt, an die hohe Kreisregierung und 
an das hohe k. Staatsminiſterium richtete, zu vermitteln, daß den 


und dieſe Geſuche überall abſchlägig beichteden wurden? 3 
ſtehen jetzt die Verhältniſſe in Fuchsmühl?“ — Regierungsrath 
Berg erwiderte hierauf, daß die gerichtliche Unterſuchung noch im 
Gange ſei, auch Tel eine adminiſtrative Unterſuchung eingeleitet. 
Das Ergebniß werde zweifellos in genügender Weiſe jeiner Zeit 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen.“ 


Frankreich. 

W. B. Paris, 24. Nov. ([Deputirtenkammer.] Bei 
der Wiederaufnahme der Berathung des für Madagaskar 
zu bewilligenden Kredits hob Vogus hervor, eine 
oztale Kriſis ſei überall vorhanden, aber er glaube nicht, daß eine 
kolontale Ausdehnung ein Heilmittel hiergegen bilde. Der Redner 
ſprach Dë abfällig über das franzöſiſche Kolontaliyften aus und 
erklärte, er hätte gewünſcht, daß man eine Knoloniſations⸗ 
Legion bildete, die ſich den militäriſchen Operationen anzu⸗ 
ſchlteßen und dann dle Poltzei zu organifiren hätte. Die General- 
debatte wurde geſchloſſen. Boucher begründete ſeinen Antrag, nur 
die Häfen von adagaskar zu beſetzen. Miniſter⸗ 
präſident Dupuy lehnt den Antrag Boucher ab und ſtellt 
die Vertrauensfrage. Die Regierung könne nur eine voll⸗ 
ſtändige Operation acceptiren. (Lebhafter Beifall.) Der 
Präſident der Madagaskar⸗Kommiſſion Ribot bekämpft ebenfalls 
den Antrag Boucher und führt aus, es ſei unmöglich, auf das 
Protektorat zu verzichten. Die franzöſiſche Fahne müſſe hoch ge⸗ 
halten werden. Die von der Regierung vorgeſchlagene Löſung ſei 
die einzig mögliche; er erinnere an die Preisgebung Eayptens. 
Locktoy befürwortet den Antrag Boucher: man müſſe die Finanzen 
Frankreichs ſchonen und dürfe ſich nicht von den Ereigniſſen in 
Europa abwenden. Der Antrag Boucher wurde ſodann mit 
381 gegen 168 Stimmen verworfen. Im weiteren Verlaufe 
erklärten mehrere Deputirte, fie würden für die Kredite ſtimmen, 
andere führten die Gründe an, aus denen ſie dieſelben ablehnen 
würden. Le Höriſſe erklärte Namens einiger früheren boy Loge 
giſtiſchen VDeputtrten, He würden die Kredite ablehnen, 
denn de 12 entſchloſſene Gegner einer jo entfernten Expebition. 
Im Laufe der Diskuſſion wurden eine Reihe Artikel mit 390 gegen 
112 Stimmen genehmigt und die Weiterberathung auf 
Montag vertagt. a 


Vermilchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 25. November. Bei den 
hieſigen Standesämtern Ip im Monat November 
bis jetzt nicht weniger als für 17 Knaben der 


Dabei reichte er dem holderglühenden Mädchen ſein Hand, in die 
ein zartes, lebenswarmes Händchen ſich ſchmiegte, das er mit 
ſanftem Druck umſchloß 

u Hauſe angekomm en, Ka ON ſich Edwin noch lange mit 
dem hübſchen Verlegers töchterlein. Und auch Emmy mußte immer 
und immer wieder an den jungen Mann denken der ſie heute ſo 
angenehm unterhalten hatte. Als ſie ſich an dieſem Abend in ihrem 
ſtillen Kä mmerlein befand, da geſtand ſie ſich, nachdem fie vorher 
das Licht ausgelöſcht und die Bettdecke über den Kopf gezogen 
hatte, ganz ganz leiſe, daß Edwin Reinert eine große Aehnlichkeit 
habe mit dem Idealbild eines Mannes, das ihre geſchäftige 
Mädchenphantaſie ihr bislang in beſchaulichen Stunden ſo oft ſchon 
vorgezaubert hatte. 

b er wohl der Rechte war?) .. Und. ob er. ſie 
auch.. wohl... liebte? 

Unter ſolchen Gedanken ſchllef ſie, ein ſeliges Lächeln auf den 
friſchen Lippen, endlich ein. 5 

* 

„Sie wiſſen alſo nicht, mein Herr, daß meine Tochter Prokura 
hat und zu meiner Geſchäftsnachfol erin beſtimmt ist?“ 

e GC E Nichts; ich bin völlig vorurtheilsfrei und heirathe 
e doch. 

„Zum Henker, mein Beſter, das werden Sie wohl bleiben 
laſſen. Meine Einwilligung bekommen Sie nie zu Ihrem thö⸗ 
richten Vorhaben.“ 

— Iſt das Ihr letztes Wort? 

„Metn allerletztes.“ 

— Dann empfehle ich mich gehorſamſt. Ich erkläre aber 
HCH daß ich keineswegs auf meine Abſichten zu verzichten 
gedenke. 

Herr Schnörke lächelte ironiſch. Edwin Reinert entfernte 


„Auch ein Phraſenheld, wie die Andern! ... Hätte ihn doch 
für vernünftiger gehalten. .. Schreibt prachtvolle Romane. 
Dleſe Worte ſprach Herr Schnörke kopfſchüttelnd. Er ſchien 
es durchaus nicht billigen au können, daß ein Autor, der gute 
Romane zu Wege bringe, mit profanen Heirathsgedanken vertrauten 


vo ZC d 
Während oben im Wohnzimmer der Chef ber Firma F. W. 
Schnörke feine melancholiſchen Betrachtungen anſtellte über die 
Verkehrthelt der Welt im Allgemeinen und die ber modernen 
Romancters im Beſonderen, begegnete unten im Hausflur die Bros 
Cal og Firma — natürlich ganz zufällig — dem abgewieſenen 
ewerber. 

„Fehlgeſchlagen“ — ſprach der Zog Mann betrübt. 

— Das dachte ich mir, ſprach Emmy in demſelben Tone. 

„Was nun thun?“ fragte er. ` 

— Das wollen wir uns überlegen, entgegnete ſie; wir dürfen 
den Muth nicht verlieren. 

Ein Kuß, ein Händedruck und beide gingen auseinander. Es 
war die höchſte Zeit, denn kurz darauf kam Herr Schnörke die 


Plrge herab. 
achdenklich ſchritt Edwin Reinert durch die Straßen der 
Reſidenz dahin. Sein erfinderticher Kopf ſuchte nach einem Mittel, 


e | Mildthätigkeit angewieſen ſehe. 


7 ͤ P 


Name „Aegltr“ angemeldet worden. — Hoffent⸗ 
. kein Standesbeamter dieſen „heidniſchen“ Namen zurück⸗ 
weiſen. 

Ein „Kaltſchlächter“, der in unerhört frivoler Welle 
die Geſundheit feiner Mitmenſchen auf das Spiel geſetzt hat, if 
in Neu⸗Weißenſee in der Perſon des Schlächters Bo d ermittelt 
worden. In ſeinem Geſchäftslokal wurden ca. zwei Zentner Fleiſch 
aller Art vorgefunden, indeſſen nicht ein Gramm, welches ein⸗ 
wandsfret geweſen wäre. Das vorgefundene Schweinefleiſch 
ſtammte von hochgradig rothläuft zen Schweinen, das Kaldfleiſch 
von ungeborenen Kälbern, das Rindfleiſch von tuberkuloſen oder 
gar krepirten Thieren, ſogenannten Spießern. Der ganze Vor⸗ 
rath wurde unter amtlicher Aufſicht vernichtet und Bock ſelbſt ver⸗ 
haftet. Seine Bezugsquellen ſind noch nicht entdeckt. 

Dem iaeunerhauptmann und Pferde⸗ 
händler etermann iſt wegen ſeiner vielfachen Be⸗ 
Cekiwz der Aufenthalt in Berlin und den Vororten durch 
Urtheil des biefigen Bezirksausſchuſſes unterſagt worden. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß der Geburtsort des Petermann, 
welcher angab, im Elſaß geboren zu ſein, aus den Akten nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. 

Wegen Bettelns wurde in Köpenick ein Pfarrer 
zur Haft gebracht. Derſelbe erſchten dem „Dampfboot“ zufolge bet 
einem Beamten und bat denſelben um Unterſtützung, wobei er er⸗ 
klärte, er jet Geiſtlicher in den engliſchen Kolonien geweſen und 
durch einen Aufſtand zur Rückkehr nach Deutſchland gezwungen 
worden; bei feiner Mittelloſtateit habe er Frau und Kind in deren 
Helmath (Schleſien) geſchickt, während er ſich auf die öffentliche 

d Der Feſtgenommene befindet ſich 
im Amtsgerichtsgefängniß. 

.. Von einer heftigen Fieberepidemie iſt der an der Weſt⸗ 
küſte von Afrika ſtattonirtebritiſche Kreuzer „Phoebe“ 
beimgeſucht worden. Die erſten Krankheitsfälle traten Anfangs 
Oktober ein, als das Schiff in Fernando Po ſich befand. Die 
„Phoebe“ ſegelte ſofort aus dem Bereich des Küſten⸗Klimas nach 
Aſcenſion, allein die Epidemie griff ſo raſch um ſich, daß der 
Kreuzer mehr einem ſchwimmenden Hoſpital glich und bei der An⸗ 
kunft in Aſcenſion von 150 Mann der Beſatzung 120 
krank darnklederlagen. 95 wurden gelandet, doch ſtarben 
bald darauf fünf derſelben, während ein anderer Matroſe bereits 
auf der Reiſe vom Tode ereilt worden war. 

7 Eine Asra⸗ Parodie, die Rubinſtein ſelber ein herz⸗ 
liches Lachen entlockte, hat Julius Bauer in Wlen einſt in luſtiger 
Geſellſchaft zum Beſten gegeben; ſie lautet: 

„Täglich ſchlug der Wunderbare 
Seine Hände auf und nieder 
Um die Abendzeit am Flügel, 
Wo dle weißen Taſten glänzen. 
Steben Tage Iptelt der Meiſter, 


So daß von der edlen Stirne 


um Papa Schnörke umzuſtimmen. Das war keines wegs eine leicht 
. und mancher Andere würde ſich durch die Schwierigkeit 
des Unternehmens haben entmuthigen laſſen. cht ſo Edwin. 
war gewohnt zu kombintiren und hatte in feinen Romanen jo 
manchen ſchier unlösbaren Knoten entwirrt. Er ging auch diesmal 
canz methodiſch bei feinem Nachdenken zu Werke, indem er ſich die 
Frage vorlegte, was er wohl thun würde, um in einer Erzählung 
einen in der Art des Herrn Schnörke renitenten Schwiegervater 
„herum zu kriegen.“ Allerdings der Fall war einzig. Schwieger⸗ 
väter in spe, deren Töchter nicht nur ein empfindſames Herz, ſon⸗ 
dern auch Prokura haben, pflegen in der Regel die Spalten der 
zeltgenöſſiſchen Romanliteratur nicht unſicher zu machen. Wenn 
Emmy nicht Prokuriſtin des Geſchäftes und wenn ihr Vater nicht 
mit der Zäbigteit des Alters in die Idee verrannt wäre, fie zur 
Geſchäftsnachfolgerin zu machen, dann ließe ſich — beſonders in 
einem Romane, allwo die Herren Eltern in der Regel doch etwas 
leichter zu behandeln find als im bürgerlichen Leben — ſchon ein 
vernünftig und erbaullch Wörtlein mit ihm reden. 
Ein plötzlicher Gedankenblitz brachte endlich Klarheit in das an⸗ 
ſcheinend unentwirrbare Knäuel von Edwins Plänen und Entwürfen. 
it einem fröhlichen: „Ich hab's gefunden!“ ſtieg er die Treppe 
zu feiner Wohnung hinan. Ein Stein war ihm vom Herzen ges 
fallen und verheißungsvoll lag die Zukunft vor ihm. Ein Strahl 
muthwilliger Schelmerel erglänzte in feinen Augen. 


* 

Die Michaelismeſſe war vorüber, und Herr Schnörke hatte dem 
Verfaſſer des Rowans „In Wehr und We ffen“ durch Emmy, ſeine 
Prokuristin, ein erkleckliches Sümmchen als Honorar in Geſtalt 
eines Checks auf ſeine Kaſſe überwetſen laſſen. Drei Tage ſpäter 
wurde ihm Edwin gemeldet. 

Was mag er nur wieder wollen?“ — brummte der alte 
vor fi hin. — „Am Ende bildet er ſich gar ein, ich würde 
noch auf ſeine Dummheiten eingehen.“ Nichts deſto weniger bef 
er, den talentvollen Schriftiteller, mit dem er es als Geſchäftsmann 
nicht verderben wollte, vorzulaſſen. 

Edwin trat ein. Er verbeugte ſich höflich, nahm ſein Notiz⸗ 
buch aus der Taſche blätterte dann ein zuſammengefaltetes Stück 
Ehe * das eine bedenkliche Familienähnlichkeit mit einem 

eck hatte. 

„Sie hatten die Freundlichkelt“ — ſagte er — „mir eine An⸗ 
weiſung zugehen zu laſſen, die ich Ihnen ſelbſt präſentiren möchte, 
da ich ſehe, daß Ihr Kaſſirer nicht im Stande iſt, ſie einzulöſen.“ 

— Wa — a — as?! . . der Kaſſtrer nicht im Stande! — 
rief Herr Schnörfe . . Wohl dumme Streiche gemacht.. . Unter- 
ſchlagung . . . durchgebrannt? ... Schlechter Menſch! .. dreißig 
Jahre in meinen Dienſten!“ 

Edwin lächelte und ſuchte den erregten Herrn zu beſchwichtigen. 
Dec Herr Schuörke griff nach Stock und Hut und wollte zur 

olizet laufen oder doch wenigſtens ins Geſchäft, um ſich dort von 
dem Stand der Dinge zu überzeugen. Mit vieler Mühe nur ges 
lang es dem Schriftſteller ihn zurückzuhalten. 

„Es handelt ſich keineswegs um Geld“ — ſagte er — „ſondern 
um einen anderen Werthgegenſtand.“ 

Herr Schnörke wurde bei dieſer Eröffnung perplex. Mißtrauiſch 


en Poſen und 


aus Poſen in Emden, Scholl aus Polen in Leipzig, Bahnpoſtamt 
Nr. 32. Verſetzt der Poſtpraktikant Hübſcher von Polen nach 
Dresden die Poſtaſſiſtenten Hellwig von Baldenburg nach Schneide ⸗ 
mühl, Mattke von Schneidemühl nach Bromberg. Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtagent Gloger in Wlerzebaum. 

o. Perſonalnotiz. Zu dem am 26. d. Mts. beginnenden 
Forrbildungskurſus für Medizinalbeamte in Breslau iſt Kreis⸗ 


phyfitus Sanitätsratd Dr. Hirſchberg einberufen worden. 
RS 3 Vertretung übernimmt Kreisphyſikus Dr. 
anienski. 


* Todesfall. Bankler Graumann, Theilhaber der 
Bankfirma Hartwig Mamroth & Co., bier, tft geſtern geſtorben. 

z. Das Befahren der Wallſtraßen durch Laſtfuhrwerke iſt 
nur auf einzelnen Strecken, und zwar zwiſchen Berliner Thor⸗ 
Louiſenſtraße und Paulikirche⸗Berlliner Thor, ohne Genehmigung 
der Kommandantur geſtattet. In letzter Zelt ſind nun, veranlaßt 
durch die einige Wocken hindurch währende Sperrung der Ritter⸗ 

aße und des Ritterthores, auch andere Wallſtraßenſtrecken durch 


ſtfuhrwerke befahren worden, ohne daß hierzu die Genehmigung | ft 


der Kommandantur eingeholt worden wäre. Um dleſes unbefugte 
Befahren der Wallſtraßen zu verhindern, ſind neuerdings beſondere 
Schutzmannspoſten aufgeitellt. In welcher Weiſe übrigens die ein: 
zelnen Wallſtraßen für den Verkehr freigegeben find, iſt aus den 
an den einzelnen Punkten aufgeſtellten Warnungstafeln zu erſehen. 
. r 


Aus der Provinz Poſen. 

F. Oftrowo, 25. Nov. [Ertrunken.] Der Wirth Czeluch 

aus Neu⸗Tarchaly iſt, als er von Adelnau in den letzten Tagen in 

angetrunlenem Zuſtande Abends nach Haufe gehen wollte, in den 
Kurochoraben gefallen und ertrunten. 

J Inowrazlaw, 25. Nov. [Entſprungen.] Der wegen 

b ee Diebſtahls zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilte Arbeiter 

nton Legonski ift aus dem hieſigen Juſtizgefängniß ausgebrochen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 
W. B. Königsberg i. Pr., 24. Nov. [Die Stromüber⸗ 
wachung! in den Bezirken Schmalleningten, Ruß, Lankuppen 
und Memel wurde heute Seitens des Stuatskommiſſars aufgeho⸗ 


ben, die geſundheltliche Ueberwachung auf dem Pregel und der CE 


Memel eingeſtellt. h 

R g. Breslau, 2%. Nov. (Zum Mord in der Kätzel⸗ 
ohle.] Die Meidungen des „Berliner Tagebl.“ und des „Lokal⸗ 
anz.“ ic. betreffend des Verdachtszaegen einen Grafen, welcher den 
Spitznamen „Taſſel“ (aus Taſſilo verkürzt) führt, den Mord an 
der Elfe Groß ausgeführt zu haber, find nach Auskunft an kom⸗ 
petenter Stelle durchaus unbegründet. 


Kirchenfeſt in Pleſchen. 
O Pleſcheu, 24. November. 
| Geſtern feierte die hieſige evangeliſche Kirche das Feſt des 
ze Ke Beſtehens ihres Kirchenſyſtems. Im herrlichſten 
Schmuck prangte die Stadt: Straßen und Häuſer waren mit Ehren⸗ 
pforten, Guirlanden, Kränzen, Bäumen und Teppichen geſchmückt. 
Ganz beſonderen Schmuck hatte die Breslauerſtraße, namentlich in 
dem Theile von der Dampfmühle bis zur evangeliſchen Kirche an⸗ 
elegt. Um 10¼ Uhr Vormtttags fand eine Versammlung der 
eſtgenoſſen in der Aula der „Deutſchen Bürgerſchule“ ſtatt. Unter 
den ſehr zahlreich hier erſchlenenen fremden Geiſtlichen und ſonſtigen 
Gäſten bemerkten wir den Generalſuperintendenten Heſekiel⸗ 
ö 
f 


Le Provinztal⸗Schulrath Polte⸗Poſen als Vertreter des 
onſiſtoriums, Superintendent Eſche⸗Borek und Superintendent 
üllkrug⸗Krotoſchin. Nachdem die Gäſte am Eingange der 


chule durch Rektor Blobel und in der Aula durch den Kreis⸗ 


und zögernd nahm er die ihm * Anweiſung aus Edwins 
Hond entgegen. Nachdem er einen Blick darauf geworfen und auch 
den Brief geleſen hatte, den Edwin ihm überreichte, ließ er beide 
apiere zur Erde fallen. Er öffnete den Mund vor Schreck und 
taunen und vergaß, ihn wieder zu ſchließen. 
„Hoffentlich ſteht der Einlöſung des Bons Nichts im Wege“ 
— ſagte Edwin, indem er die Anweiſung von der Diele aufhob 
und Be Herrn Schnörke abermals präſentirte. „Oder ſollte etwa 
die Unterſchrift der Firma gefälſcht N 
f Herr Schnörke kam nun wieder zu ſich Ohne ein Wort zu 
ſprechen, zog er die Klingel. Emmy trat ein. 
e — Haft Du dieſen Bon geichrieben ? — fragte ihr Vater 
Emmy erröthete bis zu den Haarwurzeln binan. Sie warf 
einen flüchtigen Blick auf das Papier und bejahte ſchüchtern. 
5 — Das iſt Vertrauensmißbrauch, herrſchte Herr Schnörke Be 
entrüſtet an. — Ja, ſchändlicher Vertrauensmißbrauch .. Ich hätte 
meist geglaubt, daß meine Tochter mich in dieſer Weiſe bintergeben 
ürde 


Seine Stimme klang bewegt, als er das ſaate. Emmy traten 
Die Thränen in die Augen. Starr und tbelinahmslos blickte ihr 
Vater fie an. Endlich belebte ſich ſein Blick wieder. 
3 Die Verpflichtung, die Du als Profuriftin einginaſt, bat 
für mich, wenn auch nicht juriſtiſch, ſo doch morallſch, volle Rechts⸗ 
Derbindliq keit — ſagte ex .. Ich verlobe Euch alſo mit einander. 
Veſorgt Ahr nun ſelbſt das Weſtere. * waſche meine Hände in 
Unſchuld. Die Prokura aber werde ich Dir entzieben. 
So ſprach Herr Schnörke. Seine Haltung war die eines Mu⸗ 
Aus Scaevola, der, ohne mit der Wimper zu zucken, die Hand ins 
Feuer Bed, Die jungen Leute wollten ihm beglückt ihren Dank 
Geſvrechen. Stolz und unnabbar aber wies er jeden Dank zurüd. 
og batten ihn überliftet und das kränkte ihn. Emmy hatte eine 
Sicht zahlbare Anweiſung auf ihre Hand im Namen der Firma 
dengel und dem Gebliebten überfandt. In dem Begleſtſchreiben 


8 
mange daß die Firm a ſich veranlaßt ſehe, dem Verfaſſer des Ro⸗ 


Pre 


1 


14 
8 ehr und 
eine 


eurer a. ee SS mit den Thatſachen aus. Solch 
| chen nh die ien * 
unglücklich geworden. Das war nun Alles vergeſſen. 
Ei 
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Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗landrath v. Ros J begrüßt waren, überreichte Generalſuperintendent und zerſtörten drei Zollhäuschen. 500 Perſonen 
, Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ | Heleliel dem hieſigen Pfarrer Raddatz den Ip verliehenen Rothen waren an dem Tumulte betheiligt. Gegen Perſonen wurde jedoch 
gaggenten der Halteſlellen⸗Vorſteher Topolinskl in Wierzebaum. Adlerorden 4. Klaſſe, ferner dem Kerchenkaſſenrendanten, Bäcker⸗ 
Angeſtellt als Poſtſekretär: die Poſtpraktſkanten von der Laan meiſter Heinrich Sellge den Kronenorden 4. Klaſſe und dem Acker⸗ 


"eg? 


P 


keinerlei Gewaltakt verübt. Die Boltzei ſtellte die Ordnung wle⸗ 
der ber und verhaftete 8 Perſonen. Die Echebung ber Acciſe wird 
nunmehr mit Hülfe der Behörden ausg⸗füh rt. 


wirth Carl Reimann aus Grünewieſe das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. Um 10%, Uhr begab ſich der Feſtzug über den Mentone, 24. Nov. Anläßlich des Ablebens des Erb⸗ 
Marktplatz und die Breslauerſtraße nach der evangeltichen Kirche[ aroßherzogs von Sachſen⸗Weimar fand heute früh 
woſelbſt ein Feſtgottesdienſt ſtattfand. Superintendent Eſche⸗Borek[ 8 Uhr in dem Hotel auf Cap Martin ein Trauergottes⸗ 
verlas die Einleifungsliturgie, während Paſtor Raddatz die Feſtrede[dienſt ſtatt, dem der Präfekt, der kommandirende General der 
über Pfalm 50, V. 14: Opfere Gott Dank ꝛc. hielt. Die Schluß⸗Diviſion und der deutſche Konſul anwohnten. Um 9 Uhr wurde 
Liturgie, die Leiche, von den Behörden und zwei Bataillonen Infanterie mit 
und einen mächtigen] Muſik und Fahne geleitet, zum Bahnhofe gebracht, von wo He 
morgen Nachmittag 3 Uhr nach Deutſchland überführt wird. 
Petersburg, 24 Nov. Der Kaiſer empfing heute 
Nachmittag im Nikolaiſaal des Winterpalais zahlreiche De pu⸗ 
tationen des Adels und der Semſtwos der ruſſiſchen 
Städte und Dörfer, insgeſammt etwa 500 Perſonen in 


ihren charakteriſtiſchen Koſtümen. Es wurde keine Anſprache 


chor vorgetragene 
Gottesdienſte fand die feierliche Einweihung des an das Pfarrhaus 


Inhalts. — N 


r kee? 25. Nov. Der „Reglerungsbote“ veröffentlicht 
den Dank des Kaiſers an alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung, an die ſtädtiſchen Inſtituttonen und die privaten 
Geſellſchaften Petersburgs für die tiefe Theilnahme an dem Leid, 
welches den Kaiſer und ganz Rußland durch das Ableben des 
Ratjerd Alexander getroffen hat. Der Gallet lobt die muſterhafte 
Ordnung während der Trauerfe l erlichkeiten in Petersburg und 
Moskau und macht den niederen Polizeichargen 
ein Geldgeſchenk von 1 Rubel pro Mann. — Der „Re⸗ 
gierungsbote“ meldet ferner: Am Mittwoch empfing der Kaiſer 
die Diputationen des finländiſchen Senats der finlän⸗ 
diſchen Landſtände u.. w. ſprach denſelden mit gnädigen Worten feinen 
Dank aus für die ausgedrückten Gefühle der Ergebenhelt und beauf⸗ 
tragte die Deputlrten, dieſes feinen treuen finländiſchen Unter⸗ 
thanen mitzutheilen. Unter den Deputatlonen, welche geſtern 
dem Soller vorgeſtellt wurden, befanden ſich auch ſolche des Adels 
0 Gouvernements und der Stadt 
arſchau. 

Petersburg, 25. Nov. Die kaiſerl. ruſſiſche muſikallſche Geſell⸗ 
chaft eröffnete eine Subftription zu elnem Grabdenkmal 
für Anton Rubinſtein. Die Beerdigung Rubinftelns erfolgt 


auf Staatstoſten. 
Das Mitglied der Akademie Bictor 
Duruy iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 24. Nov. Nach einer Meldung der „Agence 
de Conſtantinople“ wird in hieſigen Regierungskreſſen das 
er fogenannten armeniſchen Komitees in London 
bei dem Mintiſter des Auswärtigen Lord Kimberley als ein weder 
thatſächlich noch rechtlich begründeter Schritt bezeichnet. Die 
türkiſche Regierung weile entſchteden dieſes Vorgehen zurück, da 
keine Verpflichtung aus dem Berliner Vertrage zu erfüllen jet, fte 
e e e 
ausgeführt babe. eichzeitig e orte den e 
iſt um 10 Uhr 36 Min. Abends wieder abgereiſt. enallſch⸗ranzöſiſcher Blätter über die fragliche Angelegenhelt ent⸗ 

Maadeburg, 26. Nov. Geſtern wurde durch den Verbin⸗ gegen. Die autbentiſchen Informationen hätten feſtgeſtellt, daß 
dungszug Sudenburg⸗Buckau ein Pferdebahnwagen err das Einſchreiten der türklſchen Truppen ausſchließlich die Wieder⸗ 
faßt und zertrümmert. Von den Inſaſſen wurde Eine: berſtellung der Ordnung bezweckte. 
getödtet, einer ſchwer und vier leicht verletzt. Das Belgrad, 24. Nov. Nach den bisherigen Dispofitionen wird 
Fahrverſonal des Zuges und des Pferdebahnwagens iſt unverletzt. der Köntea am Dienſtag ſrüh hier eintreffen. — Die Regierung 

Varzin, 25 Nov. Das Befinden der Fürſtin Bis marckſ macht bekannt, daß die Licenzen für die Einfuhr von Zünd⸗ 
ft neuerdings etwas un günſtiger. Profeſſor Dr. Schwe⸗ hölzchen nur bis zum 12. Dezember Geltung haben. Vom 12. 
ninger wird heute bier erwartet Dezember ab triit das Moncpol in Kraft. / 

Weimar, 24. Nov. Die Leiche des Erbaroßherzogs Sofia, 25. Nov. Anläßlich des Ablebens des Erb⸗ 
tiff: Dienſtag Abend 6 Uhr in Bebra ein und wird dort durch großberzogs von Sachſen⸗Weimar iſt eine zehntägige 
Vertreter der berſten Hof: Staats⸗ und Militärbehörden em⸗[Hoftrauer angeordnet. 
uf ingen. Die Leiche trifft Dienitug Abends gegen 9 Uhr in Wei⸗ Newyork, 24 Nov. Einer Depeſche aus Waſhington 
max ein, wo fie ouf dem Bahndofe durch den Gr ßherzog und zufolge betragen die Zeichnungen auf die neue A n⸗ 


die Prinzen erwartet wird. Darauf erfolgt die feterliche Ueber⸗ nz 
führung nach der Hoftirche und die RD ER im Pé der Mit. SE EE 50 Millionen Dollars bereits mehr als 155, 


glieder der fürſtlichen Familie Ueber Mittwoch kleibt die Leiche 
in der Hofkirche aufgebahrt; Donnerſtag erfolgt die Beiſetzung in 
der ien, Du Nov. Der König von Gerbi 10 
„ 24. Nov. Der König von Serbien, we g 
beute Nachmittag aus Petersburg bier eingetroffen tft, iſt 7 — London, 25. Nov. Eine Meldung des „Reuter'ſchen 
zum Familiendiner bei dem Kaiſer geladen. I Bureaus's aus Shanghai von heute beſtätigt wiederholt 
Wien 25. Nov. Kaiſer Franz Joſef empfing die Einnahme von Port Arthur. Die Japaner ver⸗ 
heute Vormittag den König von Serbien in einviertel⸗ loren dabei zwei bis dreihundert Todte und Verwundete. Die 
ſtündiger Privataudienz und erwiderte alsbald den Beſuch des Verluſte der Chineſen ſind noch unbekannt. Einer weiteren 
Königs in deſſen Hotel, wo er etwa 20 Menuten verweilte. Drahtmeldung zufolge werden die japaniſchen Truppen von 
Abends fand bei dem Kaiſer und der Kaiſerin ein Familien. Port Artur wieder eingeſchifft, man weiß aber nicht, nach 
diner ſtatt, an welchem der König von Serbien, die zur Zeit welchem Beſtimmungsort. 
hier wellenden Erzherzoge und Erzherzoginnen, ſowie die London, 26. Nov. Nach einer Meldung der Blätter 
Prinzen Philipp und Auguſt von Koburg theilnahmen. — aus Hiroſhima jagt Marſchall Oy ama in ſeinem 
Um 3 Uhr Nachmittags empfing der Kaiſer Franz Joſef den Bericht, daß die Chineſen bei Port Arthur 
ungariſchen Minſterpräſidenten Dr. Wekerle in längerer [tapfer gefochten hatten. Die Verluſte der 
Privataudienz. ? Japaner betrugen mehr als 200 Mann, die Verluſte der 
gehe en ane DE Bo Dr RU dëgep Anh anden En: große Dem don Kanonen, 
Aufruf behufs Einleitung von Sammlungen für die Munition und anderm Kriegs material wurde er⸗ 
Opfer des füngſten Erdbebens ergehen zu laſſen. — In beutet. — Nach einer „Times“ Depeſche aus Shangai 
Mine o wurden deute Nachmittaa 5 Uhr neuerlich leich deſſind von Niutſchwang Nachrichten eingetroffen, daß die Armee 
Erd e V AN EE De eee ene des Generals Sung ſich getheilt habe. Ein Theil 
ge Lé wiederum ein welle nf Frm iger Er dt o ß der Armee halte Mothienling beſetzt und wehre die Angriffe 
e , mare auf Wort Weihe, um De Span 
5 n Kommando Sungs marſchire a 
ftarfer . — Centralſtoß voranging. Der Bevölkerung bemächtigte anzugreifen. Aus 915 0 ee lauft E eg E daß 


ſich neuerdings eine Panik. a : N 
Rom, 26. Nov. ige der Erhöhung der R die Tonghas ſich in Korea feindſelig zeigen. Die Japaner 
ſteuer veranſtalteten % A1 15 r 1 e weg dur: eu A € rüſten fich, dieſelben zu unterdrücken, wobei ihnen der 
Steine | nifche Truppen zur Seite ftehen. 


gebung gegen die Gemeindebehörde, ſchleuderten 
gegen das Gemeindehaus und verletzten 2 Poliziſten. Unter den 
Tumultuanten befanden ſich viele Frauen. Die Pollzei ſtellte die Yokohama, 24. Nov. Reutermeldung: Nach den vor⸗ 
Ordnung wieder her. „ bereitenden Manövern vom 20. d. eröffneten die japaniſchen 
Reggio, 26. Nov. Regierungskommiſſar Galli Streitkräfte am 21. ds. den Angriff auf Port Arthur 
ordnete die Wiedereröffnung der Schulen an durch einen gleichzeitigen Angriff auf die Forts, welche die 
und erſuchte alle Präfekten Italiens telegrephiſch, im Ein- Landſeite ſchützen. Die erſte Armee bildete den rechten Flügel 
der japanijchen Armee, der linke Flügel beſtand aus der Bri⸗ 
gade Kumamoto. Während dieſe beiden Flügel zum Angriff 


tragen, die Arie „Hochgelobter Gottesſohn“ 
„Bleib' bei uns von Bach, Litaney auf das Feſt „Allerſeelen“ von 
Schubert, die Arte „Sei ſtille dem Herrn“ aus „Elias“ von 
Mendelsſohn, die Arte „Dein, o Heiland, barret meine Seele“ aus 
„Der Fall Jeruſalems“ von Blumner, „Herr wie du willſt“ aus 
„Belſazax“ von Händel und, Ein geiſtlich Abendlied“ von Putſch, vorge⸗ 
tragen von Frau Bindhoff. Das herrliche Organ der Sängerin entzückte 
durch den ſchmiegſamen Wohllaut des Tones und die Fülle des 
Stimmklanges alle Zuhörer. Der Kirchenchor trug die vier⸗ 
ſtimmige Motette „Schmecket und ſehet“ von Fr. Gartz, ſowie die 
Jubel⸗Cimtate „Jauchzet dem Herrn, den Gott unſerer Stärke“ 
von Gäbler vor. Das Rezitativ in dieſer Cantate wurde von 
Rektor Blobel mit kräftiger, wohllautender Stimme, mit echtem, 
muſikalſſchem Verſtändniß vorgetragen. Den Ausführungen der 
horgefänge kann nur dle vollſte Anerkennung gezollt werden. — 
So war der Verlauf des Feſtes ein ungeſtörter, allſeitig befriedi⸗ 
ender. Für das gute Einvergehmen, das zwiſchen den Ge: 
ennern der verſchiedenen Konfeſſionen hier herrſcht, ſpricht wohl 
der Umſtand, den wir nicht unerwähnt laſſen wollen, daß auch 
unſere jüdiſchen Mitbürger, beſonders diejenigen, die in den 
Straßen wohnen, durch welche der Feſtzug ſich bewegt hat, in der 
e ihrer Häuſer den evangeliſchen Einwohnern nicht 
nachſtanden. 


Telegraphiſche nachrichten. 


Berlin, 26 Nov. Der Kronprinz von Italien 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 


vernehmen mit den Bürgermeiſtern Hilfskomitees ein⸗ 
Reggio, 26. Nov. Auf das Gerücht, daß hier das Bild 1 ` 

der heiltgen Jungfrau mit dem Roſenkranz den Mund vorgingen, eröffnete das ſchwere Geſchütz das Feuer auf die 

an die heilige Jungfrau zu, daß der Regen aufhörte, und die Armee die Weſtfront, um 2 Uhr Nachmittags drangen 

Erderſchütterungen in der vergangenen Nachtſſie in Port Arthur ein. Die Brigade Kumamoto nahm die 
Genua, 25. Nov. Da die Gemeinde C li die Er⸗ S 

hebung der Accif 7 ne bie Orbſchaft fe 4 5 wurden am folgenden Morgen genommen. Die Japaner 


zuſetzen. 

öffne, eilten viele Gläubige herbei und ſchrieben den Gebeten Citadelle. Um 8 Uhr nahmen die Truppen der erſten 
feinen Schaden an richteten. Oſtforts vor 11 Uhr Abends. Die Küſtenforts 
demonſtritten die Bewohner Rutas gegen die Muntzipalität erlitten große Verluſte, jedoch waren die Verluſte der 
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Thineſen noch größer; diefelben werden auf mehrer 
tauſend Mann geſchätzt. 


Hotel My Mylius. 


Montag, den 26. November, Abends 8 Uhr: 


Vorletzte Soiree 


von 


Bellachini 8 Zauberwelt. 


Vrodulten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 24 Nov (Schluß k de. Feſt aber UI 

Neue Zproz dreichsanleihe 95,35 3½proz. L.⸗Pfſanbr. 101,20, 
Konſol. Türken 2575 Türk. Doole 113,25, Aproz. ung. Goldrente 
100 00, Tide. 8 ietıntobant 106,25, Breslauer Wechslerbank 102,80 
Krebuoftiin 236,20, Edle). Bonnırein 117,00, Donnerämardhütte 
111 50, ner Waſchinenber — - , Kattowiger Aktien⸗Geſellſchaf 
für Lerttcu v. Tüttenbetrieb 188,00, Oberſchleſ. Eifenbahn 76,75, 
Oderſchleſ. 1 Zement 99,50, chleſ. Zement 162,50, Oppeln. 
Cement 11500, Kramſta 129.00 Schleſ. Zinkoktien 187, 50, Laura⸗ 

ütte 121 50, Verein. Oelfabr 84,75, Oeſterreich. Banknoten 163,70, 
uf. Banknoten 222.80, Gieſel. Cement 97,50, 4proz. Ungarische 
Rronenanleibt 94,10 Breslauer clektriſche Straßenbahn W 
Caro Hegenſcheidt Aktien 86,25, Deutſche Kleinbahnen —,— 

London, 24 Nov. (Schlußturſt.) Feſt. 

Engl. 2 ¼ proz. Conſols 105%,,, Preuß. 4proz. Conſols —,— 
Italien. 5 proz. Rente 84, Lombarden Gre GN 1889 Kufler 
U. Serie) 102 ½, konv. Zürten 26°/, öſterr. Gite: —,.— Obert, 
Goldrente —, aproz. ungar. Eoldiente en prop Spaniez 
72%, Biet Eavpter 100 dm: uniſiz. Cavpier 108) 3% brot. 

Tribut⸗An öproz. Mexttaner 70¼, Ottomanbant ON Ca⸗ 
nat a Vociſic 900 %, ͤ Te Beers nur 18, gi Nino 15¼ ` app, 
need 56%, ana. funb. ug. 72 Sproz. arg. Goldanleihe 
68 ½, 4%½ proz. äuß. do. 41¼ proz. Reichsanl. 94½, Grlech. gie 
SCH 5 La do. Bir Monopol⸗ Anl. 84°/,. aproz. rlerden 1889er 

Bra. oder Se 75/, nz Weſtern be Min. 80 ¼, Plaß⸗ 


—— 1, Silber 28 
a M. Nov. (Effetten⸗Sozletät.) Schluß.] 
Oefſterreich. Kredltattten 317% Franzoſen —,—, Lomdarden 89%, 
ngar oldrente ——, MWsttburdbbabn 181.90 Bißkontonfloms 
merdit 203,50 Dresdner Bunt 153.40, Berliner Handelsgeſellſchaft 
152.30, Bochumer Bußftehl 181,4, Loxtmunder Unten Gift 
— ve, Gelſentirchen 166.00, Oarpener Bergwert 145,90, Sibernia 
137 C0, Bouxabürte 120 80, Ber Portugleſen —,—, KRIER 
Autttelmetrbahn — Schweizer Rente bahn 137,70 Schweizer 
Rorbofitahn 1303), Schweizer Unton 93 80, Italteniſcht Meridio⸗ 
aaux 120 90 Schwetzer Simpionbahn 83,00 "Mord. Lloyd —.— 
Mexikaner 70,76, Italtever 8340, Edtſon Aktien ——. Caro 
Degenſcheidt —.—, Zproz. Reiche nlelbe — „—, Türkenlooſe —,—, 
Conſols —.—, Nationalbank 127,70, Schuckert Elektrizität —.— E" 
Wetersburg, 24. Nov. Weochſel auf Lonbon 42,20, Wechſel 
a. Berlin 45,15 Eechic. ui un nerdam —,—, Bechſer auf Baris 
36,65, Ruff . Ortentanleihe ——, do. LI Ortextanleihe 
do Bank für. ousn art. Hapdel 232 Bererähurger Distonto-Bant 
583. Warſchauer Diskonto⸗Ban! Petersd. uternat. Bant 
581 ½, Ruff. 4½ proz. Bobentzeblipfanbbrfefe 150 Gr Ruß. Eſſen⸗ 
bahnen —,—, a: 175 dweibahn⸗Altien we 
Suenos- Apres, 24. Nov. 
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olbagic 2 


io de Janeiro, 23 Nov. Wechſel nt W 111 
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= 3,20 M. 


Bremen, 24. Nov. (Nörfen⸗Schlußberſcht.) Paffinirtes Pe⸗ 
Ivolenm. (Offizielle SE der Bremer Petroleumbörſte. 
Steigend. Loko 5.10 bez. 

Daumwofle. Höher. Upland middl. loto 29¼ Bi. 

chmalz. Feſter. Wilcox 38 ¼ BE, Armour ſhield 87’, Pf., 
Tudahy 38 ½ Pf., Fairbanks 30 Pf. 

Spec. Rubig. Short clear mibdling Info —. 

Tabak. Umſaß: 60 Faß WEEN 35 ob Virginy. 

Wolle. Umſak: Ball 

Hamburg, dei Nov. (Sclusbericht) Kaffee. Wood average 
Santoß per Dez. 99 ½, per Marz 65¼, per Mai 64¼, per Sept. 
63. Behauptet. 

Hamburg, 24. Nov. W (Schluß bericht.) Rüden⸗ 
Kobzucker I. Produkt og 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
» Gard Hamburg scr Nopbr. 8.97½, per Dezember 9,02 ½, er 
ma 27! 995 Mai 9,37%. Matt. 

Nov Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
leo 25 26 12550. Weißer Zucker beh., Nr 3 per 00 Kilogr. per 
Jg 20 26,37½, per Dez. 26,50, per April 26 87¼ per März⸗ 

un 

arı, Nov. Getretdemarkt. (Gchlußberiht.) Weizen 
behauptet, per w 18,50, zer Dezember 18,55, per Januar⸗ 
April 18,4), per Sie Jun 18.60. Rogger ruhig, per No: 
bember 160, per März⸗Juni 12,00. — Mehl behauptet, per No⸗ 
vember 41.20, per Dezember 41,36, per on dm! 41,70, per 
März⸗Juni A 9. — ähn behpt., per November 46,75, per 
Dezbr. 47.00, ver Januar⸗April 47,00, per März⸗Juni 47,25. 
Spiritus ruhig, per Novbr. 54,25, per Dezbr. 34,50, per Jan.⸗ 
April 84,75, wer gr 30 25 Wetter: Schön. 

Havre, 24. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Le Siegler 
u. Co. are in Newport flog mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos 1600 Sack Recettes CH geſtern. 

E 8 Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann Ziegler 

Co.) Kaffee guod average Santos per Novbr. 90,50, ver 
Set 90,56, per März 83,00. Ruhig. 

Antwerpen, 24. Nov Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raſ⸗ 
finirtes Type weiß toto 12%, bez. u. Br., per November CH Br. 
per Januar 12°/, Br., per Jankar- Mürz 12 Br. R 

werpen Nov. Getreidemarkt. Wetzen N 
Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerne feſt. 

Amſterdam, 23. Nov. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
behpt., per November —, per März 133, per Mal 135. Roggen 
loto —, do. auf Termine ruhig, per März 98, per Mai 98. — 
Rüböl lolo —, per Dez. —, per Mat 21 ½. 

Amſterdam, 24. Nov. va⸗Kaffer * ordinary 51. 

Amfterdam, 24. Nov ancazinn 38 ½, 

London, 24. Nov. 96% r foto 12½ träge, Rüben⸗ 


Rohzucker loko 9 matt. Centrifugal Cuba —. 
Liverpool, 24 Nov., Nachm. 1 Uhr 10 Win Daum 
fi 10.000 Ball. davon für Spekulation und Export 1000 SC 
eigend. 


Middl. amerikan. Lieferungen: November » Dezember e 
Käuferpreis, Dezember-Januor 3¼ do., Janugr⸗Februar Zén 
Verkäuferpreis, Gebuert: März 3°/, Käuferpreis, März⸗April 3°, 
Verkäuferprels, „Ari Mat 3½ Kauferpreis, Mat⸗Junt Sin, do., 
Junt⸗Juli 3¼ d. do. 

Newyork, 55 Nov. Waarenbexicht. Baumwolle in Rein» 
Dort 600, do. in Nen ⸗Orleaus 5¼ Petroleum matt, do. 
im New Bork 5,15, do. in Bbllabeipoie 5,10, bo rodes 6,00, do. 
Pipeline eextifi, per Dez. 82 ¼. Schaal Weſtern team 7,30, 
E Beie und Brot, GN — o CH vi Der Bar wl ei 


R "Gulden. öster. W. = 4,70: u 7 Gulden "20dd. — 2 N. se Gulden ger 


W. — 70 M. 


Pr. 7 (BnL. bn Mn d 7 p. Dezbr. 13,35, do: Rio Nr 
Februar 1388. — Diehl, Spring ciears 2,35. — Zucker A we 
Kupfer 9,35. 


Newyork, 24. Nov. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 10 414 344 Dollars, gegen 
7597991 in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 826 363 Dollars 
gegen 1 573 808 Dollars in der Vorwoche. 

Chicago, 24. Nopbr. Wetzen feſt, ver November 53 ¼ 
per Dez. 53%. Mais ſtetig, per Nov. 48¼. Speck ſhort clear 
nominell. Pork per Nov. 12,10. 


Telephoniſcher 8 
Berlin, 26. Nov. Wetter: S 
Newyork, 25. Nov. Weizen p. ER 57°/s C., per 
Dezember 57 ¼ C. 


Berliner e vom 24. November 
e weber „ früh +6 Gr. Reaum., 767 Km. — Wetter: 
ew 
Nachdem an geſtriger I noch ſpeziell Ro Gert durch 
fortgeſetzte Deckungen 0,25 bis 0,50 Mk. über die offizlellen Schluß⸗ 
notirungen gefteigert worden, hat die entſchiedene Ermattung, die 
beute in den Berichten aus England und Frankreich zum Ausdruck 
7 — eg am biefigen Markt die Erholung wieder zum Stillſtand 
ebra 
8 Weizen folo 118—138 Mk. nach Qualität gefordert, Des 
en 085 M. bez., Mat 137 137,50 137,25 M. bez., Juni 
1 
Ro = foto 111—116 M. nach Qualtität sien, guter 
inländischer 113,25—114,50 M. ab Bahn bez. Dezember 113,25 
gë SS Mk. bes Mai 118—117,75—118 Mk. bez., Juni 118 76 


M. 57 loto 112-189 W. nah Drot gefordert, Dezem⸗ 
ber 112,25 112,50 M. bez., Mai 112,25 M. bez. 

Gerſte loto per 10⁰⁰ Kilogramm 32—180 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

a fer loko 108—142 M. per 1000 Kilo nach Qualität gel. 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—128 Mark, do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 116—128 M., 
dr. ſchleſiſchez 117—128 Mark, RE {&leftiger. vommerſcher und 
eee e 129—133 M. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher 
110—114 Bahn ba. Novbr. 1170 Mt. bez., Dez. 116,50 
M. Da, Mat 115,50 M. ber. 

Ersten Kochwaare 138-165 W. per 1000 Kllogr. 9 Been 
waare 116— ER eg per 1000 Milo nach Onal. bez. Biktori ſen 


150—190 M. 6 
Mehl. Weizenmesl Nr. 00: 18,75--16,50 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 15,00—13,00 M. bez., Roggenmehl Nr. O0 und 1: 15,50 
dis 1475 M. bez., November und d ber 15,45—15,40 Bek. bez., 
Januar 15.60 M. dez., Mai 15,90 M. b 
Rüb ö! Into ohne Faß 428 an. e Nov. 43,5 M. dez. 
Dezbr. 43,4 M. bez., Mai 443 Pe. Lu 
etroleum loto 18 90 M. 5 
piritus unverſtenert zu 50 Ve. Verbrauchsabgade loko 
ohne Faß 51,5 N. bez. unverſteuert 70 N. Verbrouchsubgabe 
foto obne Fatz 318317 Mt. bez. Nobember 36—35.9 M. bez., 
Dezbr. 36— 36,1 35,9 Wet. dez, April 37,3—37,4-372 M. dez. 
Mal 57.6—37,7— 37,5 M. bez., Juni 379 38 37,8 M. bez. 
Kartoffelme bl N bez. 
d e dae ehe 7 
urden eſetzt: für Roggen au 
. 113.25 M. ver 1000 10 


‚ für Safe. auf 117,50 Dit. per 1000 die 
(K 8070 


— 4 
4 Frande, 1 Lira oder 4 Pesota = 0,80 M. 


Druck und Verlau on Doroumpruderei von W. Lecker qu. Co. (A. Röſtel) ſu Poſen. 


